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              Deutsch-Chinesischer Freundschaftsverein  e.V. 

   Ludwigsfelde 

 

_____________________________________________________________________________ 

Informationsblatt Nr. 82 
 

1. Nachlese zu unserer Mitgliederversammlung mit Vorstandswahl und Feier 

zum 25-jährigen Bestehen des Vereins 

 

Übereinstimmend wird die Veranstaltung gelobt. Über die Arbeit im Berichtszeitraum wurde Re-

chenschaft abgelegt und die weiteren Aktivitäten diskutiert. Der alte Vorstand wurde entlastet 

und ein Neuer für die kommenden drei Jahre gewählt. Unser aus privaten Gründen nicht mehr 

kandidierendes Vorstandsmitglied Bodo Schütze wurde verabschiedet. 

Dr. Rüdiger Preuße wurde einstimmig zum Ehrenmitglied gewählt und die fünf noch anwesenden 

Gründungsmitglieder - Marlis Nimz, Regina Draba, Silvia Zahn, Heinz-Uwe Draba und Lothar Zahn 

- wurden für ihre 25-jährige Mitgliedschaft geehrt. 

Als Gäste gaben uns von der Chinesischen Botschaft die Herren Lingfei XU  (Sekretär beim Atta-

ché Kultur) und Zhe CHEN (Politische Abteilung) sowie vom Chinesischen Kulturzentrums Berlin 

dessen Direktorin, Frau Qinhang SUN sowie Herr Martin Bürger die Ehre. 

Die zum 25-jährigen Bestehen erarbeitete Broschüre über unseren Verein wurde an alle Anwe-

senden überreicht. 
 

Hervorragend 

und sehr unter-

haltsam waren 

die Darbietungen 

der chinesischen 

Musik- und Tanz-

gruppe aus Ber-

lin, welche eh-

renamtlich und 

aus Freude sowie zur Pflege der chinesischen Kultur  Musik und Tanz 

einstudieren und mit selbstgefertigten traditionellen Trachten ge-

kleidet darboten! 
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2. Zentralkomitee der KPCh verabschiedet Beschluss zur weiteren umfassenden 

Vertiefung der Reform  

BEIJING, 18. Juli (Xinhua) -- Das 20. Zentralkomitee der Kommunistischen Partei Chinas hat auf 

seiner dritten Plenartagung, die in Beijing stattfand, einen Beschluss über die weitere umfas-

sende Vertiefung der Reform zum Vorantreiben der Chinesischen Modernisierung verabschie-

det. 

Geleitet wurde die Tagung vom Politbüro des Zentralkomitees der KP Chinas. Der Generalsekre-

tär des Zentralkomitees hielt laut einem veröffentlichten Kommuniqué eine wichtige Rede. 

Auf der Tagung hörte und diskutierte das Zentralkomitee einen Bericht über die Tätigkeit des 

Politbüros, den Xi im Namen des Politbüros erstattete, und überprüfte und verabschiedete den 

"Beschluss des Zentralkomitees der KP Chinas über die weitere umfassende Vertiefung der Reform 

zum Vorantreiben der Chinesischen Modernisierung". Xi gab Erläuterungen in Bezug auf die zur 

Diskussion gestellte Beschlussvorlage. 

 

Weitere Erläuterungen zur 3. Tagung können unter  

https://german.news.cn/20240718/4d6420f85dc24f4f8f022c71ed29e137/c.html und 

https://german.news.cn/20240718/14eca78cef3d4468b89dc49bdef1578b/c.html  

entnommen werden. 

 

3. Konferenz anlässlich des 70. Jahrestages der Fünf Prinzipien der friedlichen 

Koexistenz 
 

In den westlichen Medien findet sich keine Zeile über die Feierlichkeiten in Peking, obwohl sie in Anwe-

senheit zahlreicher internationaler Delegationen in der Großen Halle des Volkes abgehalten wurden. 
 

Die chinesische Botschaft gab dazu einen Sondernewsletter heraus, dessen Lektüre wir Ihnen ans Herz 

legen: P020240713014636302873.pdf (china-embassy.gov.cn) 

Ergänzend dazu veröffentlichten die "Nachdenkseiten" einen Artikel, in dem der historische Hintergrund 

der Entwicklung der Fünf Prinzipien beleuchtet wird.         https://www.nachdenkseiten.de/?p=117621  

 

Für alle, die Probleme mit dem Öffnen dieses Links haben, ist der Newsletter der Botschaft als 

Anhang dieses Informationsblattes beigefügt! 

 

4. Weitere Nachrichten aus der VR China 
 

China baut weltweit größte und vollständigste Industriekette für neue Energien auf  

15.08.2024  

China hat die größte und vollständigste Industriekette für neue Energien der Welt aufgebaut. 

Dies erklärte Zhao Chenxin, der stellvertretende Direktor der Staatlichen Kommission für Ent-

wicklung und Reform Chinas, in Sanming in der Provinz Fujian auf der Hauptveranstaltung zum 

Nationalen Ökologietag Chinas am Donnerstag, der dieses Jahr unter dem Motto „Beschleuni-

gung der umfassenden grünen Transformation der wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung“ 

steht. 

Zhao stellte eine Reihe von wichtigen Errungenschaften der umfassenden grünen Transforma-

tion vor und erklärte weiter, China sei eines der Länder der Welt mit der schnellsten Verringerung 

der Energieintensität. In den ersten drei Jahren des 14. Fünfjahresplans sei die nationale Ener-

gieintensität nach Abzug des Energieverbrauchs von Rohstoffen und des Verbrauchs von nicht-

fossilen Energieträgern um insgesamt etwa 7,3 Prozent verringert worden. China verfüge über 
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die weltweit größte installierte Kapazität an erneuerbaren Energien und die schnellste Entwick-

lung von regenerativen Energien der Welt. Die Produktion von Photovoltaikmodulen stehe inter-

national seit 16 Jahren an erster Stelle. 70 Prozent der Photovoltaikmodule und 60 Prozent der 

Windkraftanlagen der Welt würden von China geliefert. In der ersten Jahreshälfte von 2024 habe 

Chinas Marktdurchdringungsrate von mit erneuerbaren Energien angetriebenen Autos 35,2 Pro-

zent erreicht und liege damit auf Platz eins unter den großen Volkswirtschaften. 
Quelle: http://german.china.org.cn/txt/2024-08/15/content_117369750.htm 

 

China und Afrika stärken ihre Wirtschafts- und Handelsbeziehungen 

China hat mit den afrikanischen Ländern mit einem ständig wachsenden Handelsvolumen, diver-

sifizierten Gütern und Dienstleistungen auf beiden Seiten engere Wirtschafts- und Handelsbe-

ziehungen entwickelt, wie die jüngsten Daten zeigen. 

Der Handel zwischen China und Afrika stieg zwischen Januar und Juli im Vergleich zum Vorjahr  

um 5,5 Prozent auf 1,19 Billionen Yuan (etwa 166,6 Milliarden US-Dollar), teilte die Allgemeine  

Zollverwaltung (GAC) bei der Vorstellung ihrer neuesten Daten mit. 

Die Zolldaten zeigen, dass China seit 15 Jahren in Folge Afrikas größter Handelspartner ist. Im 

Jahr 2023 hat der Handel zwischen China und Afrika ein Rekordhoch von 282,1 Milliarden US-

Dollar erreicht, was einem Anstieg von 1,5 Prozent gegenüber dem Vorjahr entspricht und die 

starke Widerstandsfähigkeit der Handelsbeziehungen unterstreicht. 

Im Jahr 2023 stiegen Chinas Exporte von NEV (New Energy Vehicle) Lithiumbatterien und Photo-

voltaikprodukten nach Afrika im Vergleich zum Vorjahr um 291 Prozent, 109 Prozent und um 57 

Prozent. Gleichzeitig sind die Importe von afrikanischen Nüssen, Gemüse, Blumen und Früchten 

nach China im Vergleich zum Vorjahr um 130 Prozent, 32 Prozent, 14 Prozent bzw. 7 Prozent 

gestiegen. 

Der Handel mit Zwischenprodukten zwischen China und Afrika mache 68 Prozent des Gesamt-

werts des bilateralen Handels aus und helfe Afrika bei seinem Prozess der Industrialisierung und  

wirtschaftlichen Diversifizierungsbemühungen, erklärte der GAC-Beamte Lyu Daliang. 

Im Zeitraum von Januar bis Juli haben den GAC-Daten zufolge Chinas Exporte nach Afrika 697,93  

Milliarden Yuan und die Importe aus Afrika 490,89 Milliarden Yuan erreicht. 

Der Handel zwischen China und Afrika sei als Ergebnis einer für beide Seiten vorteilhaften Ko-

operation schnell gewachsen, erklärte Sang Baichuan, Dekan des Instituts für Internationale 

Wirtschaft an der Universität für Internationale Wirtschaft und Wirtschaft. 

„Das zeigt nicht nur die bemerkenswerten Errungenschaften der qualitativ hochwertigen wirt-

schaftlichen Entwicklung Chinas, sondern spielt auch eine bedeutende Rolle bei der Förderung 

der sozialen Entwicklung Afrikas und der Verbesserung des Lebensstandards der lokalen Bevöl-

kerung“, betonte Sang. 

Der China-Afrika-Handelsindex, der auf Daten von Handelsindikatoren zwischen China und afri-

kanischen Ländern basiert, wurde 2023 zum ersten Mal vom GAC veröffentlicht, wobei der all-

gemeine Index der Daten aus dem Jahr 2000 als Benchmark dient. 

Ausgehend von 100 Punkten im Jahr 2000 hat der Index im Jahr 2022 ein Rekordhoch von 990,55  

Punkten erreicht, was die schnelle und positive Entwicklung des Handels zwischen China und 

Afrika zeigt. Die Stärkung der Handelsbeziehungen zwischen China und Afrika ist laut Sang von 

Vorteil, um ihre jeweiligen Vorteile und riesigen Märkte zu nutzen. „Die Partner erzielen gegen-

seitigen Nutzen und eine Win-win-Situation für die Entwicklung beider Seiten.“ 

 

Chang'e-6 kehrt mit Proben zur Erde zurück 

Die chinesische Mondsonde Ch-ang'E-6 ist von der Rückreise des Mondes zurückgekehrt, um 

erstmals Proben von der Rückseite des Mondes zur Erde zu bringen. 
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Chang'E-6, benannt nach einer Mondgöttin aus der chinesischen Mythologie, sammelte Ge-

steine und Staub im Südpol-Aitken-Becken. Trotz hoher Temperaturen und Kommunikations-

zeitbegrenzungen führte die Sonde den Probenentnahmeprozess erfolgreich durch. 

Der chinesische Relais-Satellit Queqiao-2 spielte eine Schlüsselrolle bei dieser Mission. Laut Pro-

fessor Kang Guohua von der Nanjing University of Aeronautics and Astronautics unterstreicht 

dies die fortschrittliche Raumfahrttechnologie Chinas. 

Die Mission stellte höhere Anforderungen als die vorherige Ch-ang'E-5-Mission, da die Proben-

entnahmezeit auf 14 Stunden begrenzt war. Dies erforderte eine erhöhte Effizienz und Autono-

mie des Systems. 

Neben chinesischen Instrumenten trug die Mission auch internationale Nutzlasten, darunter 

einen Mondradon-Detektor aus Frankreich und einen Negativ-Ionen-Analysator der ESA. 

Chang'E-6 startete am 3. Mai und landete am 2. Juni im Südpol-Aitken-Becken. Wissenschaftler 

weltweit sind gespannt auf die gesammelten Proben, die wichtige Einblicke in die Entstehung 

von Planeten und die Mondgeologie geben könnten. 

Quelle: China Rundschau Nr. 119/2024 Seite 6 

5. Empfang in der Botschaft der Volksrepublik anlässlich des 97. Jahrestag der 

Chinesischen Volksbefreiungsarmee  
Zu diesem feierlichen Empfang am 24.07.2024 waren unsere Vorsitzende Petra Lehmann und 

Begleitung eingeladen. Neben Botschafter Wu Ken und Vertretern der Chinesischen Bot-

schaft nahmen über 300 Gäste aus den Regierungs-, Militär-, Wirtschafts-, Wissen-

schafts- und Diplomatenkreisen sowie der chinesischen Gemeinschaft daran teil. Gene-

ralmajor Wu Junhui, Verteidigungsattachè richtete ein Grußwort an die Anwesenden und be-

scheinigte der Chinesischen Volksbefreiungsarmee unter Führung der Kommunistischen Partei 

Chinas herausragende Verdienste bei der Wahrung der nationalen Unabhängigkeit. 

  

Botschafter WU Ken verabschiedete sich auf dem Empfang von anwesenden Vertre-

tern der verschiedenen Gesellschaftskreisen in Deutschland, da seine mehr als 5-Jährige 

Amtszeit in Kürze zu Ende geht.  

 

      
 

Hier der Link zum Nachlesen der Beiträge auf der Seite der Chinesischen Botschaft:   

http://de.china-embassy.gov.cn/det/   
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6. Termine 
 

Freitag, 27. September 2024 17:00 Uhr Klubhaus Ludwigsfelde, Theodor-Fontane-Straße 42,  

Klubkino 

Vortrag: Der VR China zum 75. Geburtstag - 75 gute Gründe für Respekt, Anerkennung 

und Solidarität (oder „Lob des Kommunismus im 21. Jahrhundert“) 

 

Den Vortrag mit anschließender Diskussion hält Cornelius Renkl, Mitglied un-

seres Vereins. Inseinem Vortrag wird er über Erreichtes in den 75 Jahren der 

Volksrepublik berichten und auf Unterschiede und Gemeinsamkeiten mit 

Deutschland eingehen. Herr Renkl zeigt die Bedeutung der Volksrepublik 

China für die Welt auf, besonders auch dann, wenn es darum geht, den Frie-

den zu erhalten. 

 

 

Freitag. 25. Oktober 2024 17:00 Uhr Klubhaus Ludwigsfelde, Theodor-Fontane-Straße 42,  Klub-

kino 

Vortrag: „75 Jahre Friedensmacht Volksrepublik China“ 

 

Gerhard Emil Fuchs-Kittowsky ist der Vorsitzende des Deutscher Friedensrat e.V.  

 

 

 

 

 

Freitag, 29. November 2024 17:00 Uhr Klubhaus Ludwigsfelde, Theodor-Fontane-Straße 42,  Klub-

kino 

Vortrag: "75 Jahre VR China- wie China die Armut los wurde und nicht die Armen" 

 

Als Referent hat Botschaftsrat Sun Shouliang zugesagt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Auftrag des Vorstandes                      Ludwigsfelde, der 30. August 2024  

 

  

  Petra Lehmann  
 -Vorstandsvorsitzende- 

Vorstandsvorsitzende: P. Lehmann, Ladestraße 2, 14959 Trebbin OT Thyrow 

/Fax: 03371-642439 Mail: lehmann.petra@online.de   URL:  www.dcfv-ludwigsfelde.de 

Der Verein ist eingetragen unter: VR-Nr. 4929P Amtsgericht Potsdam 

Bankverbindung: Mittelbrandenburgische Sparkasse – IBAN: DE49 160500 00 3637021560 
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DER FRIEDLICHEN KOEXISTENZ
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ESSAY DES
BOTSCHAFTERS

Am 28. Juni 2024 fand in Bei-
jing die Konferenz anlässlich 
des 70. Jahrestages der Fünf 

Prinzipien der friedlichen Koexis-
tenz statt. Staatspräsident Xi Jinping 
nahm an dieser Konferenz teil und 
hielt eine wichtige Rede. Minister-
präsident Li Qiang vom Staatsrat 
der Volksrepublik China moderierte 
die Konferenz. Ehemalige politische 
Führungspersönlichkeiten aus Län-
dern wie Vietnam, Myanmar, Sri 
Lanka, Laos, Thailand, Indonesien, 
den Malediven, Ägypten, Äthiopien, 
Südafrika, Kirgisistan, Moldawien, 
Brasilien, Guyana, Japan, der Repu-
blik Korea, Italien, Frankreich, 
Kroatien und Slowenien, Vertreter 
internationaler und regionaler Orga-
nisationen, diplomatische Gesandte, 
Akademiker, Freunde sowie Vertreter 
der Presse und der Wirtschaft aus 
mehr als 100 Ländern nahmen an 
der Konferenz teil. Am Ende wurde 

auf der Konferenz die Erklärung von 
Beijing verabschiedet.

Die Fünf Prinzipien wurden im 
Kalten Krieg geboren und tragen 
diesen Stempel bis heute, aber sie 
sind so aktuell und die Welt braucht 
sie so dringend wie damals. Modern 
sind sie bis heute, weil es in ihrem 
Prinzip darum geht, Länder über alle 
kulturellen, politischen und wirt-
schaftlichen Unterschiede hinweg als 
ebenbürtig zu betrachten und ihnen 
gleiche Rechte sowie Verpflichtungen 
in den internationalen Beziehungen 
einzuräumen. Sie sind wie Ver-
kehrsregeln, die für jeden gelten, 
egal, was für ein Auto man fährt 
oder wohin man will. Niemand will 
einen Unfall und jeder möchte wohl-
behalten an seinem jeweiligen Ziel 
ankommen. 

Die Menschheit ist sich einig: Sie 

will statt Konfrontationen eine bes-
sere Zukunft. Nicht einig sind sich 
die Menschen jedoch, wie sie das 
erreichen wollen und wie genau 
diese Zukunft aussehen soll. Darüber 
gibt es sehr unterschiedliche Auf-
fassungen. Im alten China hieß es: 
„Wenn das höchste Prinzip waltet, 
gehört die Welt allen.“ Frieden, Ent-
wicklung, Fairness, Gerechtigkeit, 
Demokratie und Freiheit sind die 
allgemein akzeptierten Werte der 
Menschheit. Auf dieser gemeinsa-
men globalen Basis versucht China, 
alle ins Boot zu holen. Infolgedes-
sen lautet Chinas Lösungskonzept: 
Lassen Sie uns die Fünf Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz befolgen 
und eine Gemeinschaft der Mensch-
heit mit einer gemeinsamen Zukunft 
schmieden. 

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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„LASSEN SIE UNS DIE FÜNF 
PRINZIPIEN DER FRIEDLICHEN 
KOEXISTENZ BEFOLGEN UND 
EINE GEMEINSCHAFT DER 
MENSCHHEIT MIT EINER 
GEMEINSAMEN ZUKUNFT 
SCHMIEDEN.“

Für die chinesisch-deutschen Bezie-
hungen gelten die Fünf Prinzipien 
und das Konzept einer Zukunfts-
gemeinschaft ebenfalls. In diesem 
Jahr wird das zehnjährige Bestehen 
der umfassenden strategischen 
Partnerschaft zwischen China und 
Deutschland gefeiert. Genau vor 
zehn Jahren erklärte Staatspräsident 
Xi bei seinem Besuch in Deutschland 
bei der Körber-Stiftung, dass es in 
der Geschichte der Menschheit seit 
jeher nicht die Berge, Flüsse, Meere 
oder räumlichen Distanzen sind, die 
Menschen voneinander trennen, son-
dern die Kluft in der gegenseitigen 
Wahrnehmung. China und Deutsch-
land gehören beide dem eurasischen 
Kontinent an. Wir  haben weder 
geopolitische Differenzen noch fun-
damentale Interessenkonflikte. Hier 
würde ich die Fünf Prinzipien dahin-
gehend anwenden, dass sie nicht 

nur in Fragen von Krieg und Frieden 
funktionieren, sondern auch bei der 
Behebung von ideologischen Diffe-
renzen. Konkret denke ich, dass die 
Wahrnehmung Chinas und der Drei-
klang der Einordnung von unseren 
bilateralen Beziehungen, die in der 
gut vor einem Jahr veröffentlichten 
China-Strategie der Bundesregierung 
enthalten sind, nur irreführend sind. 
Besinnen wir uns doch wieder auf 
unsere gemeinsamen Stärken und 
Interessen. 

Nur durch einen ehrlichen und 
aufrichtigen Umgang miteinander 
können unsere Beziehungen auf 
lange Sicht erhalten werden. China 
betrachtet Deutschland als bevorzug-
ten und vertrauenswürdigen Partner. 
Bei uns gibt es ein altes Sprichwort, 
das besagt: „Für Gleichgesinnte 
sind weder Berge noch Meere ein 

Hindernis.“ Und in Deutschland 
sagt man oft: „Niemand kann eine 
Sinfonie allein pfeifen.“ Mit Blick 
auf die kommenden zehn Jahre der 
chinesisch-deutschen Beziehungen 
möchte China gemeinsam mit seinen 
deutschen Partnern neue Kapitel der 
Freundschaft und Zusammenarbeit 
schreiben und die Beziehungen 
vertiefen, um gemeinsam eine noch 
erfolgreichere Zukunft zu gestal-
ten. Auch das passt in den Rahmen 
der Fünf Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz. 

Wu Ken
Botschafter Chinas in Deutschland
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Xi Jinping auf der Jubiläumsfeier: Weiterführung der Fünf Prinzipien der friedlichen Koexistenz und 
gemeinsamer Aufbau einer Gemeinschaft der Menschheit mit einer gemeinsamen Zukunft 

Vor 70 Jahren wurden die Fünf 
Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz ins Leben gerufen. 

Sie stellten damals eine bahnbre-
chende und epochale Errungenschaft 
in der Geschichte der internationalen 
Beziehungen dar. Nach dem Zweiten 
Weltkrieg und dem Ende des Kolo-
nialismus und mit Beginn des Kalten 
Krieges war die Welt im Umbruch. 
Einige Länder strebten nach Unab-
hängigkeit und Souveränität, andere 
nach Hegemonie und dem Recht des 
Stärkeren. Vor diesem Hintergrund 
präzisierte China zum ersten Mal 
die Fünf Prinzipien in ihrer Gesamt-
heit, nämlich gegenseitige Achtung 
der Souveränität und territorialen 
Integrität, gegenseitigen Verzicht auf 
Aggression, gegenseitige Nichteinmi-
schung in die inneren Angelegenhei-
ten des anderen, Gleichberechtigung 
und gegenseitiger Nutzen in einem 
friedlichen Miteinander. Die Fünf 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
gelangten von China aus schnell ins 
Rampenlicht der Weltbühne. Die 
in den 1960er Jahren entstandene 
Bewegung der Blockfreien Staaten 
übernahm sie als ihre Leitprinzipien. 
Die Erklärung über die Grundsätze 

des Völkerrechts, die 1970 von der 
UN angenommen wurde, und die 
Erklärung über die Schaffung einer 
neuen internationalen Wirtschafts-
ordnung, die 1974 von der UN ver-
abschiedet wurde, bestätigten beide 
die Fünf Prinzipien. Heute sind sie 
zu universell anwendbaren Grund-
normen für die internationalen 
Beziehungen und zu grundlegenden 
Prinzipien des Völkerrechts gewor-
den. Sie haben einen historischen 
Beitrag zum Fortschritt der Mensch-
heit geleistet und stehen in vollem 
Einklang mit den Grundsätzen der 
UN-Charta. Wenn die Fünf Prinzi-
pien befolgt werden, können Länder, 
die sich in Bezug auf ihr soziales Sys-
tem, ihre Ideologie, ihre Geschichte, 
ihre Kultur, ihren Glauben, ihren 
Entwicklungsstand und ihre Größe 
voneinander unterscheiden, eine 
Beziehung des gegenseitigen Ver-
trauens, der Freundschaft und der 
Zusammenarbeit aufbauen. 

Der Geist der Fünf Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz bildet die 
Grundlage, auf der die Vision einer 
Gemeinschaft der Menschheit 
mit einer gemeinsamen Zukunft 

aufbaut. Beide wurzeln in tradi-
tionellen chinesischen Weisheiten 
wie „sei freundlich zu deinem 
Nächsten“, „suche Freundschaft 
durch Integrität“ und „fördere die 
Harmonie zwischen allen Natio-
nen“. Beide zeugen von Chinas 
diplomatischen Grundsätzen wie 
Selbstvertrauen, Eigenständigkeit, 
Gerechtigkeit, Schutz der Benach-
teiligten und Wohltätigkeit. Beide 
zeugen von der weitreichenden 
Vision der Kommunistischen Par-
tei Chinas, der Menschheit mehr 
zu dienen. Beide manifestieren 
Chinas feste Entschlossenheit, den 
Weg der friedlichen Entwicklung 
zu gehen. Das Ziel ist eine multi-
polare Welt, in der alle Länder 
unabhängig von Größe und Reich-
tum gleichberechtigt sind und am 
Wohlstand teilhaben. Die Welt ist 
groß genug, um die gemeinsame 
Entwicklung und den gemeinsa-
men Fortschritt aller Länder zu 
ermöglichen. Das Weltgeschehen 
sollte im Rahmen umfassender 
Konsultationen geregelt werden 
und nicht von denen diktiert wer-
den, die mehr Muskeln haben.

DAS WICHTIGSTE IM ÜBERBLICK
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Anmerkungen des chinesischen Außenministers Wang Yi zum 70. Jahrestages der Fünf Prinzipien der 
friedlichen Koexistenz

Anlässlich des 70. Jahres-
tages der Fünf Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz 

hielt der chinesische Außenmi-
nister Wang Yi eine Rede über die 
weitreichende Bedeutung dieser 
Grundsätze in den heutigen inter-
nationalen Beziehungen. Er legte 
dar, dass die den Fünf Prinzipien 
innewohnende historische Weis-
heit dazu beitragen kann, die 
Herausforderungen unserer Zeit 
zu bewältigen, da sie auf funda-
mentale Art und Weise Konsens 
und Synergieeffekte erzeugen. Die 
Welt stünde an einem historischen 
Wendepunkt. Mit Blick auf die mit-
einander verflochtenen Schicksale 
der Länder und die gemeinsamen 
Interessen aller Völker erinnerte 
Wang daran, dass Chinas Staats-
präsident Xi Jinping die Vision des 
Aufbaus einer Gemeinschaft der 
Menschheit mit einer gemeinsa-
men Zukunft formuliert hat und 
damit eine Antwort auf die Frage 
gegeben wurde, welche Art von 

Welt wir aufbauen und wie wir 
sie aufbauen sollten. Dies sei der 
beste Weg, um die Fünf Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz unter 
aktuellen Umständen zu über-
nehmen und weiterzuentwickeln. 
Wang betonte, dass China von der 
Vorstellung der Fünf Prinzipien 
der friedlichen Koexistenz bis 
zum Aufbau einer Gemeinschaft 
der Menschheit mit einer gemein-
samen Zukunft konsequent nach 
neuen Wegen in den Beziehungen 
zwischen den Staaten gesucht 
habe. China hätte stets jede Art 
von Machtpolitik und Hegemo-
nismus abgelehnt, indem es die 
Souveränität respektiert habe. Das 
Gesetz des Dschungels sei über-
wunden worden, indem Gleich-
berechtigung und gegenseitiger 
Nutzen angestrebt wurden, so 
Wang. Es geht um die Schaffung 
von Multilateralismus, einer multi-
polaren Welt und einer integrati-
ven Globalisierung. Wang rief alle 
dazu auf, das Konstruktionsteam 

der Global Governance zu sein und 
sich gemeinsam für den Austausch 
zwischen den Zivilisationen ein-
zusetzen, wobei die Süd-Süd- und 
die Nord-Süd-Kooperation gestärkt 
werden sollte. Der Globale Süden 
muss bei Entwicklung und Wohl-
standsgewinn mit einbezogen 
werden. China sei bereit, mit allen 
Ländern durch größere Einigkeit, 
Zusammenarbeit, Kommunikation 
und Verständnis zusammenzuar-
beiten, um eine schöne Welt auf-
zubauen. Bei der Behandlung von 
Krisenherden würde man einen 
chinesischen Weg einschlagen und 
eine konstruktive Rolle bei der 
Wahrung von Frieden und Sicher-
heit spielen. Er rief dazu auf, die 
Zukunft der globalen Governance 
mit Fairness und Gerechtigkeit zu 
lenken und die Rolle der Vereinten 
Nationen zu stärken. Abschließend 
kündigte er das Erscheinen der 
Erklärung von Beijing an, in der 
sich die Erkenntnisse und Einsich-
ten aller Seiten widerspiegeln. 
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Die Beijing-Erklärung der Konferenz zum 70. Jahrestag der Fünf Prinzipien der friedlichen Koexistenz

Als Gastgeber der Gedenkver-
anstaltungen veröffentlichte 
China die „Beijing-Erklärung 

der Konferenz zum 70. Jahrestag 
der Fünf Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz“, in der sich die Stand-
punkte aller Teilnehmer wider-
spiegeln. Die Teilnehmer bekunden 
darin ihre Ansicht, dass die damalige 
Verkündung der Fünf Prinzipien 
der Friedlichen Koexistenz von epo-
chaler Bedeutung war. In den ver-
gangenen 70 Jahren haben die Fünf 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
ihre anhaltende Relevanz bewiesen. 
Geprägt von asiatischer Weisheit, 
sind sie zu offenen, inklusiven und 
universell anwendbaren Grundnor-
men der internationalen Beziehun-
gen und fundamentalen Prinzipien 
des Völkerrechts geworden. Sie 
haben unvergängliche historische 
Beiträge zum Fortschritt der Mensch-
heit geleistet.

Die Teilnehmer vertreten die Auf-
fassung, dass der Aufbau einer 
Gemeinschaft der Menschheit mit 
einer gemeinsamer  Zukunft ein 

Schritt zur Weiterführung der Fünf 
Prinzipien der friedlichen Koexis-
tenz unter den aktuellen Umständen 
ist. Die Vision des Aufbaus einer 
Gemeinschaft der Menschheit mit 
einer gemeinsamen Zukunft trägt 
das Wesen der Fünf Prinzipien 
in sich und erweitert sie um die 
Anforderungen der neuen Ära. Die 
Teilnehmer begrüßten den Sechs-
Punkte-Vorschlag von Präsident Xi 
Jinping in seiner wichtigen Rede auf 
der Konferenz. Sie bekräftigen die 
Bedeutung der Wahrung der sou-
veränen Gleichheit und des gegen-
seitigen Respekts, des Bekenntnisses 
zum friedlichen Entwicklungsweg, 
der Verfolgung von Win-Win-Koope-
ration, der Sicherung internationaler 
Fairness und Gerechtigkeit sowie der 
Annahme einer offenen und inklusi-
ven Weltsicht .

Die Teilnehmer sind überzeugt, dass 
der Globale Süden eine Schlüssel-
rolle bei der Verbreitung und Umset-
zung der Fünf Prinzipien der fried-
lichen Koexistenz spielt. Er sollte die 
standhafte Kraft für den Frieden, die 

treibende Kernkraft für offene Ent-
wicklung, das Bauteam der globalen 
Governance und die Befürworter des 
Austauschs zwischen den Zivilisa-
tionen sein. Er kann einen größeren 
Beitrag zur Süd-Süd- und Nord-Süd-
Kooperation sowie zum Fortschritt 
der Menschheit leisten. Die Teilneh-
mer lobten die Ankündigungen Chi-
nas zur Unterstützung der Zusam-
menarbeit im Globalen Süden.

China ist bereit, gemeinsam mit den 
Teilnehmern die bei den Gedenkver-
anstaltungen erzielten umfassenden 
Konsense in die Tat umzusetzen, 
die Fünf Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz zu verteidigen und eine 
Gemeinschaft der Menschheit mit 
einer gemeinsamen Zukunft auf-
zubauen, um eine bessere Zukunft 
für die menschliche Gesellschaft zu 
schaffen.

https://www.fmprc.gov.cn/eng/zxxx_662805/202406/t20240628_11444322.html
https://www.fmprc.gov.cn/eng/zxxx_662805/202406/t20240628_11444322.html
https://www.fmprc.gov.cn/eng/zxxx_662805/202406/t20240628_11444322.html
https://www.fmprc.gov.cn/eng/zxxx_662805/202406/t20240628_11444322.html
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Geschichte der fünf Grundsätze der friedlichen Koexistenz 

Nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs erlebte die Welt 
einen Aufschwung an Unab-

hängigkeits- und Befreiungsbewe-
gungen und das koloniale System 
brach zusammen. Um die Bezie-
hungen zu den neu entstandenen 
unabhängigen Staaten zu fördern, 
nahm die chinesische Regierung 
1953 Verhandlungen mit Indien auf. 
Ministerpräsident Zhou Enlai schlug 
bei einem Treffen mit der indischen 
Delegation erstmals vor, die Prob-
leme zwischen den beiden Ländern 
auf der Grundlage der Prinzipien des 
gegenseitigen Respekts der territori-
alen Souveränität, der gegenseitigen 
Nichteinmischung, der Gleichberech-
tigung und des beiderseitigen Nut-
zens sowie des friedlichen Zusam-
menlebens zu lösen. Diese Prinzipien 
wurden später als die Fünf Prin-
zipien der friedlichen Koexistenz 
zusammengefasst. Nach sorgfältiger 
Überarbeitung wurden sie schließ-
lich wie folgt festgelegt: gegenseitige 
Anerkennung der Souveränität und 

territorialen Integrität, gegenseitige 
Nichteinmischung, Gleichberech-
tigung und beiderseitiger Nutzen 
sowie friedliches Zusammenleben. 

Auf der im Jahr 1955 abgehaltenen 
Bandung-Konferenz wurden die Fünf 
Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
erneut bekräftigt. Ministerpräsident 
Zhou Enlai erklärte die bedeutende 
historische Bedeutung der Bandung-
Konferenz mit den Worten: „Das 
heutige Asien und Afrika ist nicht 
mehr das Asien und Afrika von 
gestern. Viele Länder in Asien und 
Afrika haben nach langen Anstren-
gungen ihr Schicksal in die eigenen 
Hände genommen. Unsere Konferenz 
spiegelt diesen tiefgreifenden histo-
rischen Wandel wider.“ Zhou stellte 
die Richtlinie „Suchen nach Gemein-
samkeiten bei gleichzeitiger Bewah-
rung von Unterschieden“ (Seek Com-
mon Ground While Setting Aside 
Differences) heraus und erläuterte, 
dass die Fünf Prinzipien der fried-
lichen Koexistenz „die Grundlage 

für den Aufbau freundschaftlicher 
und kooperativer Beziehungen“ sein 
können. 

Die in der 25. Generalversammlung 
der Vereinten Nationen im Jahr 1970 
verabschiedete „Erklärung zu den 
Grundsätzen des Völkerrechts“ und 
die von der 6. Sondergeneralver-
sammlung im Jahr 1974 verabschie-
dete „Erklärung über die Schaffung 
einer neuen internationalen Wirt-
schaftsordnung“ nahmen die Fünf 
Prinzipien ausdrücklich an. Die Fünf 
Prinzipien gewannen zunehmend an 
Akzeptanz und wurden in eine Reihe 
wichtiger internationaler Dokumente 
aufgenommen, wobei sie breite 
Anerkennung in der internationalen 
Gemeinschaft fanden und zu grund-
legenden und universell anwend-
baren Prinzipien der internationalen 
Beziehungen wurden.
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Die Gemeinschaft der Menschheit mit einer gemeinsamen Zukunft

Vor elf Jahren vertrat Prä-
sident Xi Jinping die Idee 
des Aufbaus einer globalen 

Gemeinschaft mit gemeinsamer 
Zukunft und gab damit eine Antwort 
auf die Frage der Zeit: „Wohin steu-
ert die Menschheit?“ In den letzten 
zehn Jahren wurde diese chinesi-
sche Idee immer weiter ausgebaut. 
Präsident Xi konkretisierte sie mit 
einem Fünf-Punkte-Vorschlag: „Wir 
sollten Partnerschaften aufbauen, 
in denen sich die Länder auf Augen-
höhe begegnen, umfassende Konsul-
tationen führen und das gegenseitige 
Verständnis verbessern. Wir sollten 
ein Sicherheitsumfeld schaffen, das 
sich durch Fairness, Gerechtigkeit, 
gemeinsame Anstrengungen und 
gemeinsame Interessen auszeichnet. 
Wir sollten eine offene, innovative 
und integrative Entwicklung fördern, 
die allen zugute kommt. Wir sollten 
den Austausch zwischen den Zivili-
sationen verstärken, um Harmonie, 
Einbeziehung und Respekt für Unter-
schiede zu fördern. Wir sollten ein 
Ökosystem aufbauen, in dem Mutter 
Natur und eine grüne Entwicklung 
an erster Stelle stehen.“

Darauf aufbauend schlug Präsident 
Xi in seiner Rede in 2017 die folgen-
den fünf weiteren Ziele für die Welt 
vor: „Wir sollten durch Dialog und 
Konsultation eine Welt des dauerhaf-
ten Friedens aufbauen. Wir sollten 
durch gemeinsame Anstrengungen 
eine Welt der gemeinsamen Sicher-
heit für alle aufbauen. Wir sollten 
eine Welt des gemeinsamen Wohl-
stands durch eine Zusammenarbeit 
aufbauen, von der alle profitieren. 
Wir sollten durch Austausch und 
gegenseitiges Lernen eine offene 
und integrative Welt aufbauen. 
Wir sollten unsere Welt sauber und 
schön machen, indem wir eine grüne 
und kohlenstoffarme Entwicklung 
anstreben.“ 

Die Menschheit steht vor zwei gegen-
sätzlichen Optionen. Die eine besteht 
darin, zur Mentalität des Kalten Krie-
ges zurückzukehren, die Spaltung 
und Feindschaft vertieft und die 
Konfrontation zwischen den Blöcken 
anheizt. Die andere besteht darin, 
sich für das gemeinsame Wohlerge-
hen der Menschheit einzusetzen, 
Solidarität und Zusammenarbeit zu 
stärken, für Offenheit und Win-Win-

Ergebnisse einzutreten und Gleich-
heit und Respekt zu fördern. Die 
Entscheidung zwischen diesen bei-
den Optionen wird die Zukunft der 
Menschheit und unseres Planeten auf 
tiefgreifende Weise prägen.

Der Aufbau einer globalen Gemein-
schaft der Menschheit mit gemein-
samer Zukunft bedeutet, Offenheit, 
Einbeziehung, gegenseitigen Nutzen, 
Gleichheit und Gerechtigkeit anzu-
streben. Das Ziel besteht nicht darin, 
ein System oder eine Zivilisation 
durch eine andere zu ersetzen. Viel-
mehr geht es darum, dass Länder 
mit unterschiedlichen sozialen 
Systemen, Ideologien, Geschichten, 
Kulturen und Entwicklungsniveaus 
zusammenkommen, um gemeinsame 
Interessen, gemeinsame Rechte und 
gemeinsame Verantwortung in glo-
balen Angelegenheiten zu fördern. 
Die Vision stellt einen neuen Ansatz 
für die internationalen Beziehungen 
vor, liefert neue Ideen für die globale 
Governance und entwirft einen Plan 
für eine bessere Welt.
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Stichwort 1: Souveräne Gleichheit

Wir müssen das Prinzip 
der souveränen Gleich-
heit aufrechterhalten. 

Die fünf Prinzipien der friedlichen 
Koexistenz beruhen auf dem Grund-
satz der souveränen Gleichheit. Und 
auf dieser Grundlage fördern sie 
gleiche Rechte, gleiche Chancen und 

gleiche Normen für jedes Land. Sie 
lehnen es ab, dass die Großen die 
Kleinen unterdrücken, die Starken 
die Schwachen schikanieren und die 
Reichen die Armen ausbeuten. Eine 
gleichberechtigte und geordnete 
multipolare Welt bedeutet, dass jedes 
Land seinen Platz auf der Weltbühne 

finden und die ihm zustehende Rolle 
gemäß dem Völkerrecht spielen 
kann, so dass der Prozess der Multi-
polarisierung insgesamt stabil und 
konstruktiv verläuft.

DIE FÜNF PRINZIPIEN IM DETAIL

Stichwort 2: Gegenseitiger Respekt

Wir müssen das Funda-
ment des gegenseitigen 
Respekts festigen. Die 

Länder müssen Gleichheit, gegen-
seitigen Respekt und gegenseitiges 
Vertrauen zu den Grundregeln ihres 
Engagements machen. Sie sollten 
die unterschiedlichen historischen 
und kulturellen Traditionen und 

die verschiedenen Entwicklungs-
stadien, die Kerninteressen und 
Hauptanliegen des jeweils anderen 
sowie die von den Menschen aller 
Länder unabhängig voneinander 
gewählten Entwicklungswege und 
-systeme respektieren. Wir müssen 
gemeinsam die „goldene Regel“ der 
Nichteinmischung hochhalten und 

uns gemeinsam dagegen wehren, 
dass wir anderen unseren Willen 
aufzwingen, Blockkonfrontationen 
schüren, kleine Kreise schaffen und 
andere zwingen, sich für eine Seite 
zu entscheiden.
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Stichwort 3: Frieden und Sicherheit

Wir müssen die Vision von 
Frieden und Sicherheit in 
die Realität umsetzen. Die 

Vergangenheit und die Gegenwart 
haben uns gelehrt, dass alle Länder 
ihre gemeinsame Verantwortung 
für den Frieden wahrnehmen und 
sich für einen Weg der friedlichen 
Entwicklung einsetzen müssen. 
In der heutigen, von gegenseitiger 
Abhängigkeit geprägten Welt sind 
absolute Sicherheit und ausschließ-

liche Sicherheit einfach nicht mach-
bar. Die von China vorgeschlagene 
Globale Sicherheitsinitiative zielt 
darauf ab, die Vision einer gemein-
samen, umfassenden, kooperativen 
und nachhaltigen Sicherheit zu 
fördern. Es ist dringend erforderlich, 
Entwicklung und Sicherheit durch 
Zusammenarbeit zu erreichen und 
eine ausgewogene, effektive und 
nachhaltige Sicherheitsarchitektur 
zu schaffen. Einer von Chinas Bei-

trägen zu Frieden und Sicherheit in 
der Welt spiegelt sich in der gemein-
samen Vereinbarung zwischen China 
und Brasilien zur politischen Beile-
gung der Ukraine-Krise im Mai 2024 
wider, in der es heißt, dass „Dialog 
und Verhandlungen der einzig gang-
bare Weg aus der Krise sind.“

Stichwort 4: Gemeinsamer Wohlstand

Wir müssen alle Kräfte 
bündeln, um Wohlstand 
zu erreichen. Im Zeit-

alter der Globalisierung braucht 
man keine Gräben, sondern Brücken 
der Kommunikation, keine eisernen 
Vorhänge, sondern Autobahnen der 
Zusammenarbeit. China setzt sich 
für eine allseits nutzbringende und 
integrative wirtschaftliche Globali-
sierung ein, fördert eine qualitativ 
hochwertige Zusammenarbeit und 
bemüht sich um die Umsetzung der 
Globalen Entwicklungsinitiative. 

Ein Beispiel für Chinas Beitrag zum 
gemeinsamen Wohlstand ist die Belt 
and Road Initiative (BRI). Im Ein-
klang mit der UN-Agenda 2030 für 
nachhaltige Entwicklung fördert die 
BRI eine koordinierte wirtschaft-
liche, soziale und ökologische Ent-
wicklung. Ihr Ziel ist es, die Ursa-
chen und Hindernisse zu beseitigen, 
die die Entwicklung behindern, und 
die eigenverantwortliche Entwick-
lung der teilnehmenden Länder zu 
fördern. Ein gutes Beispiel ist der 
China-Europa-Express, der inzwi-

schen mehr als 200 Städte in 25 
europäischen Ländern erreicht. Sein 
Schienennetz deckt den gesamten 
eurasischen Kontinent ab. Bis Ende 
Juni 2023 hat der China-Europa-
Express mehr als 74.000 Fahrten 
durchgeführt und dabei fast 7 Millio-
nen TEU und Produkte im Wert von 
mehr als 300 Milliarden US-Dollar 
transportiert.

https://www.fmprc.gov.cn/eng/zxxx_662805/202405/t20240523_11310698.html
https://www.fmprc.gov.cn/eng/zxxx_662805/202405/t20240523_11310698.html
https://eng.yidaiyilu.gov.cn/z/230714/index.shtml
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Stichwort 5: Fairness und Gerechtigkeit

Wir müssen uns für Fair-
ness und Gerechtigkeit 
einsetzen. Ohne sie wird 

Machtpolitik an der Tagesordnung 
sein, und die Schwachen werden 
der Gnade der Starken ausgeliefert 
sein. Angesichts der neuen Ent-
wicklungen und Herausforderungen 
kann die zentrale Rolle der Verein-
ten Nationen nur gestärkt und nicht 
geschwächt werden. Die Ziele und 
Grundsätze der UN-Charta sind nie 
veraltet und werden immer wich-

tiger. China befürwortet die Vision 
einer globalen Governance, die sich 
durch umfassende Konsultationen 
und gemeinsame Beiträge zum 
gemeinsamen Nutzen auszeichnet. 
China glaubt an einen echten Multi-
lateralismus - internationale Regeln 
sollten von allen Ländern aufgestellt 
und eingehalten werden. Präsident 
Xi Jinping traf sich im Juli 2024 mit 
dem Generalsekretär der Vereinten 
Nationen, Antonio Guterres, und 
erklärte, dass China bereit sei, eng 

mit den UN-Organisationen zusam-
menzuarbeiten, um Frieden und 
Entwicklung weltweit zu fördern. 
China unterstützt die Arbeit der Ver-
einten Nationen und ist bereit, die 
Zusammenarbeit mit den UN-Orga-
nisationen zu verstärken, um den 
Multilateralismus zu fördern, eine 
multipolare Welt aufzubauen und die 
globale Governance gerechter und 
fairer zu gestalten.

Stichwort 6: Offenheit und Inklusivität

Wir müssen uns eine offene 
und integrative Denk-
weise zu eigen machen. 

Alle Länder befinden sich an Bord 
desselben riesigen Schiffes. In der 
Geschichte haben sich die verschie-
denen Zivilisationen durch Inter-
aktionen gegenseitig zum Wohl-
stand verholfen und der Menschheit 
großen Fortschritt und Wohlstand 
gebracht. Die von China vorgeschla-
gene globale Zivilisationsinitiative 
zielt darauf ab, das Verständnis 
und die Freundschaft zwischen den 

Völkern zu verbessern und Toleranz 
und gegenseitiges Lernen zwischen 
den Zivilisationen zu fördern. Die 
Welt ist groß genug, um die gemein-
same Entwicklung aller Länder zu 
ermöglichen. Es ist durchaus mög-
lich, dass verschiedene Zivilisationen 
gemeinsam gedeihen und sich durch 
gegenseitiges Lernen auf gleicher 
Augenhöhe gegenseitig inspirieren. 
Staatspräsident Xi schlug die Glo-
bale Zivilisationsinitiative auf der 
Tagung der KPCh im Dialog mit den 
politischen Parteien der Welt im 

Jahr 2023 vor. Xi betonte die Bedeu-
tung der gemeinsamen Werte der 
Menschheit und sagte, dass Frieden, 
Entwicklung, Gleichheit, Gerechtig-
keit, Demokratie und Freiheit die 
gemeinsamen Bestrebungen aller 
Völker seien. Die Länder müssen 
offen sein für die Wertvorstellungen 
der verschiedenen Zivilisationen und 
davon absehen, anderen ihre eigenen 
Werte oder Modelle aufzudrängen 
und ideologische Konfrontationen zu 
schüren.

http://german.china.org.cn/txt/2024-07/05/content_117293147.htm
http://german.china.org.cn/txt/2024-07/05/content_117293147.htm
http://german.china.org.cn/txt/2024-07/05/content_117293147.htm
https://www.idcpc.org.cn/ztwy/hytl/gdheng/results/
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